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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1, 40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ax, 24.

Amkliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. Amſagſtener

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Fekegr.-Kdreße: Zeitung Annaburg Dez. Halle.

Amtlicher Ceil.
Oeſfentliche Aufforderung

zur Abgabe einer Steuererklärung für die
Veranlagung zum Reichsnotopfer.
Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind verpflichtet
die Angehörigen des Deutſchen Reichs
Angehörige außerdeutſcher Staaten, die die deutſche
Staatsangehörigkeit erſt nach dem 31. Juli 1914 ver
loren haben, und Staatenloſe, die am 31. Dezember
1919 im Deutſchen Reiche einen Wohnſitz oder in
Ermangelung eines Wohnſitzes ihren dauernden
Aufenthalt gehabt haben
Angehörige außerdeutſcher Staaten, die ſich am 31.
Dezember 1919 im Deutſchen Reiche dauernd des Er
werbes wegen aufgehalten haben;

falls die zu a bis c Genannten am 31. Dezember
1919 allein oder mit ihrer Ehefrau ein Vermögen
von 5000 Mark und darüber gehabt haben oder
eine Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung
erhalten.

die nachſtehend Genannten, und zwar ohne Rückſicht auf
die Höhe des Vermögens

a) inländiſche Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien, Kolonialgeſellſchaften, Berggewerkſchaften
und andere Bergbau treibende Vereinigungen, Geſelb
ſchaften mit beſchränkter Haftung, Verſicherungsvereine,
eingetragene Genoſſenſchaften, deren Anteile guf min
deſtens 50 Mark lauten, ſowie Kreditanſtalten;

b) ſonſtige inländiſche juriſtiſche Perſonen
inländiſche nichtrechtsfähige Vereine ſowie ſonſtige in
ländiſche Vermögensmaſſen, die nicht dem Vermögen
anderer Abgabepflichtiger anzurechnen ſind, insbeſondere
Stiftungen ohne juriſtiſche Perſönlichkeit

ch) die Eigentümer von inländiſchen Grund und Betriebs
vermögen oder diejenigen Perſonen, denen nach Artikel
297 i des Friedensvertrags eine Enſchädigung gewährt
worden oder zu gewähren iſt.

3. wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr. 1 und 2
Verpflichtete zu vertreten hat.

Die Angehörigen des Deutſchen Reichs, die ſich bereits
vor dem 31. Juli 1914 mindeſtens 2 Jahre ununterbrochen
des Erwerbes wegen oder aus anderen zwingenden Gründen
im Ausland aufgehalten haben, ohne einen Wohnſitz im
Jnland zu haben, und noch am 31. Dezember 1919 im
Ausland gewohnt haben, ſind zur Abgabe einer Steuer
Erklärung nur inſoweit verpflichtet, als ſie zu den oben unter
26 bezeichneten Perſonen gehören. Dieſe Ausnahme findet
jedoch keine Anwendung auf Reichs und Staatsbeamte, die
ihren dienſtlichen Wohnſitz im Ausland gehabt haben.

Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
werden aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzung
des vorgeſchriebenen Vordrucks in der Zeit

vom 28. Juni bis 23. Auguſt 1920
bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke
für die Steuererklärung können von dem unterzeichneten
Finanzamt bezogen werden, und zwar, ſoweit den Steuer
pflichtigen Vordrucke nicht zugeſtellt worden ſind und es ſich
um die beiden erſten Stücke handelt, koſtenlos und, ſoweit
weitere Stücke verlangt werden, gegen Zahlung von 80 Pfg.
für jedes weitere Stück. Die Verpflichtung zur Abgabe der
Steuererklärung beſteht auch dann, wenn ein Vordruck nicht
zugeſandt worden iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt
iſt zuläſſig, geſchieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe
der Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden
von dem unterzeichneten Finanzamt während der Geſchäfts
ſtunden zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, wird mit Geldſtrafen zu der Abgabe
der Steuererklärung angehalten auch kann ihm ein Zuſchlag
bis zu 10 vom Hundert der endgültig feſtgeſetzten Steuer
auferlegt werden,

Mittwoch, den

Wer das Reichsnotopfer ganz oder teilweiſe hinterzieht
oder zu hinterziehen verſucht oder eine derartige Handlung
ſeines Vorteils wegen begünſtigt oder hierbei hilft oder wer
ſeines Vorteils wegen Gegenſtände, von denen er weiß oder
annehmen muß, daß das Reichsnotopfer für ſie hinterzogen
iſt, verheimlicht, abſetzt oder zu ihrem Abſatz mitwirkt, wird
mit Geldſtrafe bis zum dreifachen Betrage der betreffenden
Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf Gefängnis
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt ſowie die
Beſtrafung auf Koſten des Verurteilten bekanntgemacht
werden. Vermögen, das bei der Veranlagung zum Reichs
notopfer vorſätzlich verſchwiegen wird, verfällt zugunſten des
Reiches. Sonſtige Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
des Geſetzes über das Reichsnotopfer oder die zugehörigen
Verwaltungsbeſtimmungen können mit Ordnungsſtrafen bis
zu 1000 Mark geahndet werden.

Für die bis zum 30. Juni 1920 auf das Reichsnot
opfer bar gezahlten Beträge (S 41 des Geſetzes) werden
8 vom Hundert und für die in der Zeit vom 1. Juli bis
31. Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 vom Hundert
als Vergütung gewährt. Die in dem S 30 des Geſetzes
über das Reichsnotopfer vorgeſchriebene 5prozentige Verzin
ſung der Steuer vom 1. Januar 1920 ab hört für den
durch die Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Ein
zahlung auf.

Torgau, im Juni 1920.
Das Finanzamt.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die vorgeſchriebenen
Formulare zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ver
anlagung zum Reichsnotopfer im Gemeindeamt erhältlich ſind

Annaburg, den 19. Juli 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Anordnung
betr. die Aufhebung der Beſchränkung des Handels

verkehrs mit Zucht, Nutz und Magervieh.
Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes zum

Friedensvertrage vom 31. 8. 1919 (R G.Bl. S. 1530)
ſowie der Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters
über die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Frie
densvertrages vom 2. 12. 1919 und der hierzu ergangenen
preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. 12. 1919 wird
folgendes angeordnet:

Die Anordnung betreffend die Beſchränkung des Han
delsverkehrs mit Zucht Nutz- und Magervieh vom 12. 1.
1920 und 3. 3. 1920 wird hiermit aufgehoben.

Magdeburg, den 9. Juli 1920.
Der Oberpräſident. J. A. Janſen,

Veröffentlicht.

Torgau, den 13. Juli 1920.
Der Landrat. Gereke.

Seifen- und Seifenpulver- Preiſe.
Die mit Genehmigung des Reichswirtſchaftsminiſteriums

feſtgeſetzten Preiſe für fetthaltige Waſchmittel betragen bis

auf Weiteres für:
Stück reine Kernſeife Mk. 5.
Doppelſtück reine Kernſeife 10.
Stück reine Feinſeife 5.
Stück Raſierſeife
Stück A. K. Seife

PfundPaket Seifenpulver
1 PfundPaket Seifenpulver 7.

Dieſe Preiſe ſind Höchſtpreiſe.
Die Seifen und Seifenpulver Pakete werden in Zu

kunft mit Genehmigung des Reichswirtſchaftsminiſteriums
ohne Preisaufdruck hergeſtellt.

Torgau, den 13. Juli 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Herr Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf in Annaburg

hat ſein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt.

Gereke

Juli 1920. 24. Jahrg.

Zum Zwecke der Feſtſtellung wer für ihn als Erſatz
mann eintritt, wird der Wahlausſchuß am Montag, den
26. d. Mts. nachm. 5 Ahr zu einer öffentlichen Sitzung
im kleinen Sitzungszimmer des Rathauſes zuſammentreten.

Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.

Annaburg, den 20. Juli 1920,
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes

für die Wahlen zur Gemeinde- Vertretung
der Gemeinde Annaburg.

Henze.

Politiſche Rundſchan.
Die Anterzeichnung des Kohlendiktats.

Spa, 17. Juli. Amtlich. Jn der geſtrigen Vollſitzung
der Konferenz hat die deutſche Delegation die Forderungen
der Entente in der Kohlenfrage angenommen und unter
zeichnet nachdem in der oberſchleſiſchen Kohlenverteilungsſtelle
eine Berückſichtigung der deutſchen Forderungen in Ausſicht
geſtellt worden war und unter Ablehnung des S 7 des
Vertrages, der die Einmarſchklauſel enthält.

Die Erörterung der Wiedergutmachungsfrage wurde auf
eine neue Koferenz, die in einigen Wochen in Genf ſtatt
finden ſoll, vertagt.

Die deutſche Delegation verläßt heute mittag Spa mit
telſt Sonderzuges und wird am Sontag vormittag in Ber
lin eintreffen.

Die Verteilung der deutſchen Steinkohlen,
Die monatliche Steinkohlenlieferung von Deutſchland

wird folgendermaßen unter die Länder verteilt

Frankreich 1550000 To.
Luxemburg 35000 To.
Belgien 215 000 To.Jtalienm 200000 To.Den belgiſchen Forderungen wird bis zu 85 v. H., den

franzöſiſchen bis zu 72 v. H. Und den Jtalieniſchen bis
zu 68 v. H. entgegengekommen. Die Deutſchen können
dann noch über 650000 Tonnen verfügen.

Die Wiedergutmachungsforderungen.
Der „Temps“ meldet, daß in der Wiedergutmachungs

frage die in Spa beſchloſſene Sellungnahme der Alliierten
dahin geht, daß die Deutſchen 130 000 000 000 Goldmark
zuzüglich der Zinſen ſeit 1. Auguſt dieſes Jahres zahlen
ſollen. Durch die Verzögerung in der Kohlenfrage ſei
dieſer Punkt in Spa ausgeſchieden worden. Es ſei ſonſt
anzunehmen geweſen, daß auch in der Wiedergutmachung
die Deutſchen nur einem Ultimatum und der Drohung mit
militäriſchen Einmarſch ſich gebeugt hätten.

Der Plan für die Sachleiſtungen.
Jn dem deutſcherſeits vorgelegten Plan für die Sach

leiſtungen heißt es u. g.
Um eine möglichſt beſchleunigte und reibungsloſe Durch

führung der Lieferungen ſicherzuſtellen, erſcheint folgender
Plan zweckmäßig:

1. Deutſchland ſchafft eine umfaſſende Organiſation der
geſamten IJnduſtrie, einſchließlich des Handwerks für die
Durchführung der Lieferungen. Die Organiſation iſt zwei
facher Art:

a) Soweit die Anforderungen Spezialmaterial betreffen
das hauptſächlich von der Großinduſtrie hergeſtellt
wird, erfolgt die Vergebung durch die Fachverbände
der Jnduſtrie.

ſoweit es ſich um Maſſenartikel (ſogenannte Katalog-
ware) handelt, an deren Herſtellung auch Handwerk
und Kleingewerbe beteiligt iſt, werden die Lieferungen
durch eine Ausgleichſtelle auf die einzelnen Länder
des Reichs verteilt. Die Länder vergeben die Liefe
rungen durch beſondere Auftragsämter an Induſtrie

und Handwerk.
2. Die Sachlieferungen ſind zu Weltmarktspreiſen zu be

rechnen, damit die Auftragsämter und Fachverbände den ge
ſtellten Anforderungen gerecht werden können.



3. Die Spezialaufträge werden zwiſchen den mit der Ver
keilung beauftragten Stellen und Verbänden der liefernden
Unternehmer einerſeits und durch die von der deutſchen Jn
duſtrie geſchaffene Vermiktlungsſtelle für Wiedergutmachungs
aufträge andererſeits vermittelt.

Es folgen dann noch vier weitere Punkte, die Einzel
vorſchläge für die Durchführung der Organiſation enthalten
Dann heißt es weiter:

„Die deutſche Regierung weiſt darauf hin, daß nach
ihren Berechnungen die bis zum 1. Mai 1921 zu zahlenden
20 Milliarden Mark Gold nicht nur ſchon jetzt geleiſtet ſind,
ſondern daß bereits ein ſehr erheblich höherer Betrag gezahlt
iſt. Unterlagen ſtehen zur Verfügung.

Eine Regelung für die Zukunft, die die deutſche Re
gierung als erfüllbar anerkennen ſoll, kann nur nach der
wirtſchaftlichen und finanziellen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands

bemeſſen werden. Hierbei iſt beſonders die Notwendigkeit
zu berückſichtigen, den deutſchen Etat zu balanzieren. Sonſt
werden raſch wachſende weitere ſchwebende Verſchuldung und
Jnflation jede Leiſtungsfähigkeit untergraben.

Weiter wird dann vorgeſchlagen, daß die Entſchädigungs
pflicht in Annuitäten auszudrücken iſt, und daß dieſe Jahres
zahlungen entſprechend dem Vertrag von Verſailles auf die
Friſt von 30 Jahren begrenzt bleiben. Die Annuitäten
werden zum Teil durch die Sachleiſtungen, die auf Grund
des Vertrages von Verſailles zu bewirken ſind, gedeckt. Dieſe
Sachleiſtungen ſind grundſätzlich zum Weltmarktpreis anzu
rechnen. Zu einem beſtimmten anderen Teil ſollen Annui
täten in bar gezahlt werden; ſoweit Deutſchland Sachleiſtungen
machen wird, die den durch die Sachleiſtungen zu deckenden
Teil der Annuitäten überſchreiten, ſind ſie in bar zum Welt
marktpreis zu bezahlen.

Es iſt eine Höchſtſumme zu beſtimmen nach deren Ab
tragung Deutſchland von jeder weiteren Entſchädigungspflicht
frei wird.

Ein Wiederaufbauplan.
Weiterhin erklärt die deutſche Regierung ihre Bereitſchaft

am Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete mitzuwirken, obwohl
ſie nach dem Friedeusvertrag dazu nicht verpflichtet iſt, und
ſchlägt für den Wiederanfbau folgenden Plan vor:

Es wird ein internationales Syndikat von Unter
nehmern gebildet, an dem allen Staaten die Beteiligung
offen gehalten wird.

2. Das Syndikat erhält die Aufgabe, im Einvernehmen
mit den unmittelbar beteiligten Regierungen die Aufräumung
der zerſtörten Gebiete durchzuführen, die induſtriellen, land
wirtſchaftlichen und Verkehrsanlagen wiederherzuſtellen und
neue Heimſtätten für die bisherigen Bewohner dieſer Gebiete
oder anderer Siedler, die ſich aus den ſonſtigen Gebieten
der geſchädigten Länder dorthin wenden, zu ſchaffen.

3. Das Syndikat zieht Unternehmer und Arbeiter aus
den alliierten und den neutralen Ländern, ſowie aus Deutſch
land zu dieſen Arbeiten heran.

Das Siedlungsunternehmen iſt nach geſchäftlichen,
nicht nach bürokratiſchen Grundſätzen zu leiten und ſo zu
führen, daß von ihm keine übermäßigen Gewinne er
zielt werden.

5. Alle Organiſationen ſind aufzubauen auf Grundlage
paritätiſcher Arbeits gemeinſchaft von Arbeitsgebern und
Arbeitnehmern.

Die erſten Folgen von Spa.
Die Abreiſe von Spa.

Spa, 17. Juli. Die meiſten Delegationen ſind bereits
abgereiſt oder bereiten ſich zur Abreiſe im Laufe des heuti
gen Tages vor. Die engliſche Delegation und Preſſe haben
um 9 Uhr Spa verlaſſen. Lloyd George hielt vorher eine
längere Anſprache an die Preſſevertreter. Die Franzoſen
fuhren um 11 Uhr im Sonderzug nach Paris Ein Teil
der Italiener ſchloß ſich ihnen an. Graf Sforza wird am
Abend Spa verlaſſen. Die aufgeregte Stadt Spa macht
einen toten und verlaſſenen Eindruck

Eine Badebekanntſchaft.
Heitere Geſchichte v. Werner Granville Schmidt.

(Nachdruck verboten.)

Herr Bergrat Edmund Schweninger, ein ſtattlicher
Fünfziger, ſtand im Reiſeanzug vor dem Spiegel und legte
die letzte Hand auf ſeine Toilette. Mit liebevoller Sorg
falt kämmte er noch einmal ſeinen prächtigen, wohlgepflegten

Vollbart aus und warf ſich dann mit einem eleganten
Schwung den flotten Hohenzollernmantel um. Plötzlich zog
ſich ſeine Stirn in ärgerliche Falten; denn im nebenan be
legenen Salon klappte jemand mit dem Klavierdeckel, und
gleich darauf ſchlugen die Klänge des mit viel Gefühl vor
getragenen Gebet einer Jungfrau“ an ſein Ohr.

Wie ein Berſerker ſtürzte Schweninger auf die Tür
zu, riß ſie heftig auf und polterte. Zum Kuckuck noch
mal, ich denke, wir wollen reiſen! Die Droſchke kann jeden
Augenblick kommen und du ſitzt hier und hämmerſt auf die
Drahtkommode los!“

Die Spielerin, ein junges, blühendes Mädchen, wandte
mit ſchelmiſchem Lächeln ihren Kopf nach dem Scheltenden.
„Aber Vating, ich bin ja doch fertig und brauch nur noch
den Hut aufzuſetzen. Gerade wollte ich das Klavier ver
ſchließen da konnte ich der Verſuchung nicht widerſtehen,
noch ſchnell einmal mein Lieblingslied zu ſpielen

Knurrend zog ſich der Bergrat wieder ins Wohnzimmer
zurück und überzählte gewiſſenhaft die auf dem Boden um
herſtehenden Koffer und Hutſchachteln; die Tochter aber
blinkte ihm lächelnd nach und ſpielte ihr Lied zu Ende Sie
wußte daß das Poltern dem Vater ein Bedürfnis ſei, ob
wohl er im Grunde die Herzensgüte ſelbſt war.

Vor dem Hauſe fuhr jetzt ratternd eine Droſchke vor.

Reichskanzler Fehrenbach hat heute vormitag 5 Uhr
Spa im Automobil verlaſſen, um nach Köln zu fahren, von
wo er nach Berlin weiterreiſen wird.

Eine Gedenkfeier. Reichskanzler Fehrenbach
und Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons legten
am Freitag auf dem Friedhof zu Spa auf den dort befind
lichen Gräbern deutſcher Heeresangehörigr Kränze nieder.

Prinz Joachim von Preußen f.
Berlin, 19. Juli. Prinz Joachim von Preußen, der

jüngſte Sohn des ehemaligen Kaiſerpaares, hat in einem
Anfall ſchwerer ſeeliſcher Störung am Sonnabend früh in
der Villa Liegnitz die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Die
Verletzung war ſo ſchwer, daß ihr der Prinz ſchon nach
einer Stunde erlegen iſt. Prinz Joachim wurde als ſechſter
Sohn des Kaiſerpaares am 17. Dezember 1890 geboren.
Er machte die übliche Prinzenlaufbahn im Militär durch
und ging als Rittmeiſter in den Krieg. Jm Jahre 1916
verheiratete er ſich mit der Prinzeſſin Marie Auguſte von
Anhalt. Der einzige Sohn aus dieſer Ehe wurde am 15. De
zember 1916 geboren.

Verzweiflungsmaßnahmen der Polen
Berlin, 17. Juli. Eine Pariſer Meldung beſagt, die

polniſche Regierung bereite ſich zur Räumuug Warſchaus vor
Das polniſche Kabinett habe demiſſioniert. Ueber dem gan
zen Lande iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden.
Der Rat für die Landesverteidigung habe diktatoriſche Voll
macht erhalten. Jn Litauen habe ſich ein neues Miniſte
rium gebildet, an deſſen Spitze der Volksſozialiſt Krinius
ſtehe (Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vor
behalt wieder.)

Kopenhagen, 17. Juli. Der polniſche Heeresbericht
meldet Jm nördlichen Abſchnitt haben die Bolſchewiſten
Smorgon und Oſchmjano beſetzt. Der Kampf dauert an.
Die heftigen Angriffe auf Luzk werden fortgeſetzt. Jn der
Gegend von Dubno greift der Feind unaufhörlich an.

Kowno, 17. Juli. Die Friedensdelegierten aus Moskau
ſind hier eingetroffen. Die Hauptpunkte des Vertrages ſind
Bedingungsloſe Anerkennung der litauiſchen Unabhängigkeit,
Anerkennung der Hauptſtadt Wilna und der Städte Grodno,
Riga, Swenſiana, Auszahlung von drei Millionen Rubel in
Gold, Holzung von 100000 Quadratmeter des Waldes in
Rußland, ſofortige Freilaſſung der Gefangenen und Flücht
linge. Die littauiſchen Truppen ſind in Wilna eingerückt
und ſind von der Bevölkerung mit größter Begeiſterung
in Empfang genommen. Dann folgte ruſſiſche Kavallerie.
Der Führer erklärte in einer Anſprache, daß die Ruſſen nicht
lange in Wilna bleiben würden.

Polniſche Frechheit.
Der in Bromberg erſcheinende „Dziennik bhogoski

bringt an der Spitze ſeines Blattes einen Artikel, in welchem
er in hervorgehobenem Druck ſchreibt Auf keinen Fall wer
den wir die Abſtimmungskommödie anerkennen, und in un
ſerem polniſchen Gebiet werden wir den Deutſchen dafür
heimzahlen, was ihre Landsleute unſeren Volksgenoſſen an
getan haben. Mögen die Dentſchen dann nicht ſchreien, daß
ihnen Unrecht geſchieht. Es wird nur gerechte Wiederver
geltung ſein. England möge ſich darüber der Deutſchen
nicht annehmen, da es die Freiheit der Volksabſtimmung
auch nicht ſichern wollte.

Die Bolſchewiſten weigern ſich
Baſel, 17. Juli. Das Reuterbüro berichtet aus London

Die hier einlaufenden Nachrichten beſagen, daß die Bolſche
wiſten ſich weigern ihre Offenſive gegen Polen abzubrechen.
Die „Chicago tribune meldet aus Paris Die Sowjektruppen
ſtoßen gegen die nördliche Flanke der polniſchen Front über
Wilna vor, um einen Durchbruch zu erzielen, der ſie mit den
Anabhängigen und Kommuniſten im Oſten in Verbindung
bringen ſoll. Nur noch 160 Kilometer ſind die ruſſiſchen

Eilig ſprang das junge Mädchen auf, verſchloß das Piano,

ſtrich glättend mit der Hand über ihr perlgraues Reiſekleid,
das ihre ſchlanke Figur voll zur Geltung kommen ließ, und
langte dann nach dem breitrandigen Sommerhut, der auf
dem Salontiſch lag.

In dieſem Augenblick ſteckte die Mutter, eine kleine,
mollige Slondine, auch ſchon in Hut und Mantel, ihren
Kopf durch die Türe. „Erna, ſpute dich, damit Vater nicht
erſt ärgerlich wird

„Jch komme ſchon, Mutting. Gelt, ſteht mir das
Kleid nicht vorzüglich

Die Bergrätin blickte mit mütterlichem Stolz auf ihr
glückſtrahlendes Töchterchen, das in ſeiner unverwüſtlichen
Fröhlichkeit der Sonnenſchein des Hauſes war.

„Kommt, Kinder!“ mahnte Schweninger vom Wohn
zimmer aus und bewaffnete ſich mit zwei Hutſchachteln
Er blickte ſich noch einmal im Zimmer um, um feſtzuſtellen,
ob die Fenſter verſchloſſen waren und ob auch nirgends
mehr etwas herumlag. Klingling! Klingling! ging draußen
die elektriſche Flurglocke.

„Nanu?“ erhoben Mutter und Tochter wie aus einem
Munde

„Wird wohl der Droſchkenkutſcher ſein, dem die Zeit
lang geworden iſt,“ knurrte Schweninger und murmelte
noch eine Bemerkung hintennach, die ſich beinahe wie lang
weilige Weiberwirtſchaft“ anhörte. Nichtsdeſtoweniger ſtellte
er die Hutſchachteln noch einmal nieder und begab ſich an
die Tür. Es war aber nicht der Wagenlenker ſondern der
Poſtbote, der draußen harrte und einen eingeſchriebenen
Brief abgeben wollte. Eingeſchrieben forſchte Schwe
r a bwrauſn und hielt den verdächtigen Brief gegen
as Licht

bolſchewiſtiſchen Truppen von der vſtpreußiſchen Grenze
entfernt.

Der Abtransport aller ruſſiſchen Kriegsgefangenen,
die ſich noch in deutſchen Lagern befinden, wird demnächſt
beginnen. Die im Lager Altengrabow untergebrachten Offi
ziere Und Mannſchaften der Bermondt Truppen werden nicht
als Jnternierte, ſondern gemäß Artikel 3 des Abkommens
zwiſchen Deutſchland und Sowjet- Rußland als Gefangene
betrachtet. Die Mannſchaften werden demnächſt nach Havel
berg abtransportiert werden. Die verheirateten Offiziere
bleiben in Altengrabow, die unverheirateten werden auf
andere Stellen verteilt

Kommuniſtiſche Hoffnungen
München, 14. Juli. Am 7. Juli fand in München

eine geheime Sitzung der kommuniſtiſchen Partei ſtatt, in
welcher beſchloſſen wurde, auf keinen Fall die gegenwärtigen
Lebensmittelunruhen zu unterſtützen, ſondern im Gegenteil zu
beſchwichtigen, und zwar in der Zuverſicht, daß in zwei
Monaten, vielleicht ſchon früher, die Armee Sowjet Rußlands
an der deutſchen Oſtgrenze angelangt ſein werde und dann
erſt der geeignete Zeitpunkt für eine durchſchlagende Aktion
gekommen ſein werde.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, feierte

der hieſige Radf. Club ſein 20jähr. Stiftungsfeſt, zu dem
Wanderfahrer aus allen Teilen des Gau 18 nach hier
kamen. Nachm. 3 Uhr erfolgte die Abfahrt zum Blumen
korſo, an dem ſich eine größere Zahl Annaburger Damen
mit prächtig geſchmückten Rädern beteiligte. Ganz beſonders
ſehenswert waren der Deſſauer RadClub Union mit ſeiner
eigenen Muſikkapelle, die während der Fahrt ſpielte, ſowie
die übrigen Bannergruppen. Am Korſo beteiligten ſich ſol
gende Vereine Rad Club Anion-Deſſau, Allgem. Radf- B.
AskaniaDeſſau, Radf. Club Hartenfels-Torgau, Radf Verein
Dahme, Radf. Verein Holzdorf und Radf.Club Schmiedeberg.
Nach dem Korſo konzertierte die Rohrſche Muſikkapelle im
Bürgergarten und von 4 Ahr ab wurden im Saale daſelbſt
die Vorwettbewerbe im Radball ausgefahren. Hierin zeigten
ſich die Deſſauer Vereine allen anderen überlegen. Die Re
ſültate der intereſſanten, ſehr flott und geſchickt vorgeführten
Spiele waren folgende SportsClub Deſſau 1885 gegen
Anion Deſſau, 2. Mannſchaft, 10 0, Union Deſſau, 1.
Mannſch. gegen RadfV. Dahme, 14 Union Deſſau,
3. Mannſch. gegen Hartenfels Torgau, 11 2. Abends
gegen 7 Ahr begann im Goldenen Ring das Saalfeſt. Nach
einem Begrüßungsreigen des Annaburger Radf. Clubs (4
Damen und 4 Herren) folgten von den erſchienenen Ver
einen Ger Schulreigen und zwar von R.Cl. Hartenſels
Torgau, AskaniaDeſſau, SportClub Deſſau 1885, Anion
Deſſau 1. und 2. Mannſch. die mit Beifall reich belohnt
wurden. Namens des Feſtausſchuſſes begrüßte Herr Rektor
Schröder die auswärtigen Vereine und Sportskameraden
ſowie die erſchienenen Gäſte. Redner betonte, daß die Pflege
des Sportes zur Ertüchtigung unſerer Jugend in heutiger
Zeit beſonders nötig ſei und dieſelbe in jeder Form betrieben
werden müſſe. Seine Ausſprache klang in einem All Heil
auf den Deutſchen Radfahrer Bund aus. Hierauf dankte
der Vorſitzende des Gau 18 für die herzl. Begrüßungs
worte Und wies darauf hin, daß viele der erſchienenen
Sportskameraden vor 10 Jahren unter ganz anderen Um
ſtänden das 10jähr. Stiftungsfeſt gefeiert hätten, aber jeder
ſei gern der Einladung geſolgt, denn allen ſeien noch die
damals fröhlich verlebten Stunden in Erinnerung. Jn der
Hoffnung, daß dereinſt wieder beſſere Zeiten kommen werden,
forderte er zur weiteren Pflege und Betätigung des Sports
auf. Als Einlage wurde ein 2er Kunſtfahren vorgeführt
und ein gewandter Turner führte an einer Reckſtange meh
rere Schwung und Kraftübungen mit größter Sicherheit
aus. Sodann folgte das Endſpiel im Radball, dem ſnit

O Gott, wenn bloß nichts drinſteht, was uns die
ganzen Reiſepläne über den Haufen wirft, unkte die Berg
rätin beklommen. Sie hatte die Nacht vorher von Spinnen
geträumt, und das bedeutet ihrer Meinung nach nichts
Gutes. Der Bergrat hatte mittlerweile den ominsſen Brief
erbrochen, und ſich in ſeinen Jnhalt vertieft. Mit geheimem
Bangen bemerkten die beiden Frauen, wie ſich ſein Geſicht
vor Aufregung oder Aerger mehr und mehr rötete.

„Was iſt paſſiert, Vating?“ forſchte die Tochter mit
gepreßter Stimme.

„Bombenelement!“ brach da der Groll des alten Herrn
los. So eine Gemeinheit, ſo eine bodenloſe Frechheitl
Hört man, was der Hauswart, dieſer elende Menſch, ſchreibt

Mit vor Entrüſtung bebender Stimme las er
Sehr geehrter Herr Schweninger!
Da eine allgemeine Verkeuerung der Lebensmittel ein

getreten iſt vor allem aber auch weil die Grundſteuern er
heblich in die Höhe gegangen ſind, ſieht ſich der Haus
eigentümer veranlaßt, Jhnen durch mich mitteilen zu laſſen,
daß er ſich gezwungen ſieht, den Mietzins für den von
Ihnen bewohnten Stock zum nächſten Quartalserſten um
hundert Mark zu ſteigern. Zugleich gibt er der Hoffnung
Ausdruck, daß Sie auch fernerhin unſer treuer Mieter
bleiben wollen. Hochachtungsvoll

S Emil Kulicke, Hauswart.„Natürlich,“ höhnte Schweninger empört, das könnte
dem Grundeigentümer ſo paſſen. Er hätte mir ſelbſt
nur mal kommen ſollen mit ſeinem dreiſten Anſinnen
ich hätte dieſen und nun entrang ſich eine Flut wenig
ſchmeichelhafter Beziehungen dem Munde des Erzürnten
Wenn Schweninger für jede Jngurie, die er über den un
glücklichen Hausbeſitzer ausſchüttete, beklagt worden wäre,
er hätte wenigſtens 777 Jahre 21 Tage ſitzen müſſen.

Fortſetzung folgt.



größter Spannung entgegengeſehen wurde. Es ſtand 1.
Mannſchaft UnionDeſſau gegen 1. Mannſch. Sport Club
Deſſau 1385. Das intereſſante Ballſpiel auf dem Rade
endete mit 2 9 für Sport-Club Deſſau 1885. Als Ab-
ſchluß der Vorführungen wurde noch vom RadfClub Har
tenfels Torgau ein 6er Blumenreigen gefahren, der ſehr gut
wirkte und ebenfalls reichen Beifall fand. Gegen 11 Uhr
erfolgte die Preisverteilung. Preisträger wurden:

Korſo:
Preis Radf.Club Askania Deſſau, 11,2 Punkte,

2 UNnion-Deſſan 109Hartenfels Torgau 1083
Schulreigen:

n Anion Deſſa n 8,452 Nad-SportClub Deſſau 18858 8,40
Nadf.-Club Askania- Deſſau 8,35

Radballſpiel:
Rad-Sport-Club Deſſau 1885,

2. Radf.-Club UnionDeſſau, 1. Mannſch,
3, 3Ferner wurden Radf.Club Hartenfels-Torgau für den
Blumenreigen und Frl. Hoppe im Blumenkorſo ein Preis
ziuerkannt. An die ſportlichen Vorführungen ſchloß ſich ein
Feſtball, der ſich auf allen Sälen lebhaften Zuſpruchs erfreute

Wittenberg, 16. Juli. Zu einem ähnlichen Vorgehen
wie kürzlich auf dem Wochenmarkte kam es auf dem letzten
hieſigen Schweinemarkte, wo eine gewaltſame Herabſetzung
der Schweinepreiſe verſucht wurde. Da die Händler erklärten,
die Preiſe nicht herabſetzen zu wollen, wurde ihnen nichts
abgekauft.

Treuenbrietzen, 11. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich Donnertag morgen in der Schraubenfabrik
Präziſion Seebaldushof. Kurz nach Beginn der Frühſchicht,
um 5 Uhr riß der Hauptantreibsriemen und ſchlug dem
darunterſtehenden Direktor Schabbelt mit voller Stärke ins
Geſicht. Er hat ſchwere Verletzungen des linken Augapfels,
des Kopfes und der Rippen erhalten, ſo daß ſeine ſofortige
Ueberführung nach dem Vereinslazarett erfolgen mußte.

Finſterwalde, 16. Juli. Recht ernſt ſieht es aus um
den Geſchäftsgang der Finſterwalder Fabriken. Faſt alle
arbeiten mit Betriebseinſchränkung. Voll beſchäftigt ſind am
Orte einzig die Schraubenfabrik und die Werkſtätten Hubert
und Allrich. Jn der Holzinduſtrie wird zumeiſt an vier
Wochentagen gearbeitet. Doch ſind die Betriebe von Schwen
nicke, Starig und Schütz bereits zur dreitägigen Produktion
übergegangen. Schwennicke, der nur durch Schiedsſpruch
zur Weiterführung der Fabrik veranlaßt worden iſt, ſtellt aufs
neue die Schließung in Ausſicht. Die Fabrikanten wollen
nur auf Lieferung nicht auf Lager arbeiten, weil ſie Kon
jekturverluſte befürchten. Am ſchlimmſten ſind die Ausſichten
in der Textilinduſtrie.

Luckau. Seit einiger Zeit werden im Walde zwiſchen
Wendiſch Drehnag und Bornsdorf Erdbohrungen vorge
nommen. Man hat zu dem Zwecke einen ſogenannten Pe
troleumturm errichtet, wie ſie in Gegenden zu finden ſind,
wo ſich Petroleumquellen befinden. Wie es heißt, werden
die Bohrungen auf Veranlaſſung der Regierung ausgeführt,
um nach Petroleum zu ſuchen.

Rieſa, 16. Juli. Jm Eiſenwerk Rieſa wurden etwa
25 deutſche Geſchütze im Beiſein von 1 deutſchen Feuerwerks
offizier und 2 franzöſiſchen Offizieren unbrauchbar gemacht.
S GErmsleben. (Klavier- und Grammophonſteuer.) Die
StadtverordnetenVerſammlung in Ermsleben (3000 Ein
wohner) nahm gegen eine Stimme die Klavier Harmonium
und Grammophonſteuer an. Hiernach ſind für jedes Klavier
30 Mk, für jedes Harmonium 30 Mk. und für jedes
Grammophon 10 Mk. Steuer in vierteljährlichen Raten
vom 1. April 1920 rückwirkend zu zahlen. Ferner wurde
eine Zimmerſteuer beſchloſſen. Jeder Hausbeſitzer oder Mieter
hat für überſchießende Zimmer eine Steuer zu entrichten.
Frei ſind eine Stube, eine Schlafſtube, eine Küche, ferner
für jedes über 18 Jahre alte Familienmitglied ein Raum.
Für ein überſchießendes Zimmer ſind 24 Mk., für zwei
Zimmer 120 Mk. für drei Zimmer 360 Mk. für vier
Zimmer 900 Mk. für fünf Zimmer 1800 Mk. für ſechs
Zimmer 3600 Mk. für ſieben Zimmer 4200 Mk. Steuer
vom 1. April rückwirkend zu zahlen.

Halle. Nach Mitteilung der Verwaltung der Ammen
dorfer Papierfabrik in Radewell reicht auch das diesjährige
Ergebnis an das „günſtige“ Ergebnis des Vorjahes, wo
40 Prozent Dividende und 20 Prozent Sondervergütung
verteilt werden konnte, heran. (Bei den „wahnſinnigen
Papierpreiſen iſt dies auch kein Wunder. Red.)

Halle, 16. Juli. Die Finanzlage unſerer Stadt zeigt
ein ſehr ungünſtiges Bild. Der Haushaltsplan für 1920
ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe von 72 324000 Mk.
ab. Das bedeutet gegen das Vorjahr eine Steigerung um
44 Millionen Mark, des fünffachen Betrages der Aus
gabe des Etats für das Rechnungsjahr 1914, der mit rund
14 Millionen Mark abſchloß. Allein die Mehrausgabe für
1920 gegenüber dem vorigen Jahre iſt alſo mehr als drei
mal ſo hoch als die geſamte Ausgabe für 1914.

Oſterburg, 14. Juli. Zeitgemäße Ehrenpreiſe. DieSchühengilde hat für ihr bevorſtehendes Schützenfeſt 64 Preiſe

ausgeſetzt. Der beſte Schütze erhält als 1. Preis drei
Meter Holz frei Haus und als zweiter Preis ſind zwei
Zentner Kartoffeln vorgeſehen. Das zieht mancher jetzt ge
wiß einer Wandbrett oder Schreibtiſchtrophäe vor.

Worbis, 14. Juli. Von Kirſchendieben erſchoſſen.
Jn Berdingerode bei Worbis wurde der Brunnenbauer
Langlotz, Vater von 8 Kindern, von Kirſchendieben durch
ſieben Schüſſe niedergeſtreckt. Er war auf der Stelle tot.

Vermiſchte Nachrichten.
Das erſte Porzellangeld iſt bereits fertiggeſtellt. Die

für das Deutſche Reich beſtimmten Geldſtücke 5 Mk. bis
10 Pfg. ſind rund. Feſt beſtellt hat Porzellangeld die
Hochbahn Hamburg, und zwar 20Pfg.Stücke, die auf der
Rückſeite mit einem nackten Bübchen geſchmückt ſind, das auf
dem ſtiliſterten Flügelrade reitet. Von dieſen Münzen der
Hamburger Hochbahn kommen zunächſt 300 000 Stück in
den Verkehr. Auch von anderen deutſchen Städten ſind
bereits Beſtellungen auf Porzellangeld bei der Meißner
Porzellan Manufaktur eingegangen

O Ein Reichsverband deutſcher Bibliotheksbeamten.
Nach mehrtägiger Beratung wurde in Halle von Vertretern
der Bibliotheksbeamten aus allen Teilen des Reiches ein
Reichsverband deutſcher Bibliotheksbeamten gegründet. Er
ſoll die diplomierten Beamten und Hilfsarbeiter aller ſtaat
lichen, ſtädtiſchen und privaten Bibliotheken umfaſſen,
Männer und Frauen. Der Reichsverband gliedert ſich in
Landesverbände und dieſe in Sondergruppen. Als Vorort
wurde Leipzig beſtimmt.

o Großes Schadenfeuer. Auf dem eiſenbahnfiskaliGelände der Potsdamer Eiſenbahn in Berlin re n
ein Großfeuer, das in einer Holzfabrik zum Ausbruch kam,
ein Materialſchaden in Höhe von mehreren Millionen Mark
verurſacht

o Entdeckte Güterzugberaubung. Eine von langer
Hand vorbereitete Güterzugberaubung iſt durch die Tätigkeit
der Uberwachungsabteilung der Eiſenbahndirektion Berlin
aufgeklärt worden. In Nauen hielt die Gendarmerie einen
Wagen an, der mit wertvollen Tuchballen beladen war.
Von den Begleitern entzog ſich ein Teil der Verhaftung
durch die Flucht, nur zwei wurden verhaftet. Die Eiſenbahn
überwachungsabteilung ermittelte, daß die angehaltene Stoff
ſendung einer Kolliſendung angehörte, die in Berlin beraubt
eingegangen war. Als Täter wurden vier Bremſer ermittelt
Die Beute hatte einen Wert von über 600 000 Mark.

O Zur Rothenſteiner Explofionskataſtrophe. Jn
Sachen der Exploſtonskataſtrophe von Rothenſtein in Oſt
preußen, die faſt 800 Menſchenleben koſtete und einen
Schaden von vielen Millionen anrichtete, hat Geheimrat
Prinshauſen Königsberg ein Gutachten erſtattet, wonach das
Artilleriedepot zwanzigfach mit Munition und Pulver über
legt war; ein großer Teil wurde deshalb in unverantwort
licher Weiſe im Freien gelagert. Ebenſo ſeien die Granaten
in fahrläſſiger Weiſe zerlegt worden. Den Schaden haben
das Reich und der Staat zu tragen.

o Ein internationaler Fettſchwindler. Jn Berchtes
gaden wurde ein 20jähriger, elegant auftretender Fett
ſchwindler feſtgenommen, der in München unter dem Namen
Sagay bei einer großen Bank 72 000 Mk. mit einem falſchen
Scheck erhob und unter Zurücklaſſung falſcher Legitimations
papiere mit dem Geld flüchtete. Jn Regensburg hatte er
für 4000 Mk. Schmuckſachen erſchwindelt und in Wien bei
der CEommerz und Disconkobank 75 000 Kronen Bei ſeiner
Feſtnahme hatte er viel Schmuckſachen, 500 000 öſterreichiſche
Kronen, 10 000 polniſche Mark, 2000 Lire und 2000 franzö
ſiſche Frank ſowie mehrere Stempel für Paßfälſchungen
bei ſich.

S Die Univerſität Jeng als thüringiſche Hochſchule.
Die Univerſität Jena hat zwar ſchon immer den Namen

Thüringiſche Hochſchule“ getragen, wurde aber bisher nicht
von allen thüringiſchen Staaten erhalten und geleitet. Nach
der Verfaſſung des Landes Thüringen ſoll ihre Unterhaltung
nunmehr auf den neuen Geſamtſtaat übergehen.

o Wildenbruchs Witwe geſtorben. Maria von Wilden
bruch, die Witwe des Dichters Ernſt von Wildenbruch, iſt in
Weimar nach kurzer Krankheit geſtorben. Sie war eine
Tochter Max Maria von Webers, eine Enkelin des „Frei
ſchütz“ Komponiſten.

O in Waggon Zucker verſchoben. Die Unterſuchung
über die Eiſenbahndiebſtähle in Güſten hat zur Aufdecung
eines großen Zuckerdiebſtahls, der im Februar d. J. auf dem
Bahnhof Staßfurt- Leopoldshall verübt wurde, geführt. An
den Schiebungen, die einen ganzen Waggon Zucker umfaßten,
waren drei Bahnbeamte, ein Spediteur und zwei andere
Perſonen beteiligt. Die Täter erzielten an dem Verkauf des
Zuckers einen Erlös von 280 000 Mark, die ſie unter ſich
aufteilten.

O Eine Stationskaſſe beranbt. Der Kaſſenvorſteher
der Düſſeldorfer Eiſenbahnſtationskaſſe wurde von zwei
maskierten bewaffneten Männern überfallen und zu Boden
geſchlagen. Die Verbrecher raubten über Million Mark
und ergriffen die Flucht.

o Großer Spirinsſchuuggel. Jn Duisburg er
mittelten Landespolizei und Zollbehörde eine Schmuggler
bande, deren Mitglieder angeſehenen Handelskreiſen ange
hörten. Zuletzt haben ſte für etwa 12 Millionen Mark
hochprozentigen Spiritus das Liter zu 18 Mark herein
geſchmuggelt und für 91 Mark verkauft. Die Behörden
haben feſtgeſtellt, daß auch belgiſche Offiziele ihre Hand im
Spiele hatten. Die Ware wurde unter dem Schutz belgiſcher
Begleitpapiere vom Ausland hereingebracht. Ein Teil der
Ware und des Geldes konnte beſchlagnahmt werden. Die
Haupttäter würden verhaftet und auch wegen Landesverrats
unter Anklage geſtellt. Außerdem wurde ihr Vermögen bis
zu 31 Millionen mit Beſchlag belegt. Die Angelegenheit,
die großes Aufſehen erregt, zieht immer weitere Kreiſe.

o Unfall eines Perſonenkraftwagens. Auf der Land
ſtraße Wermelskirchen Hilgen fuhr ein Perſonenkraftwagen
gegen das Geländer der Eiſenbahnbrücke, durchbrach es und
ſtürzte, ſich überſchlagend, auf den Bahnkörper. Drei Jn
ſaſſen des Autos waren ſofort tot, die drei anderen wurden
ſchwer verletzt. An dieſer Stelle haben ſich ſchon mehrere
ähnliche Automobilunfälle ereignet.

Gegen den übergang vom Offiziersbernuf zumJonrnalismus erhebt ein Oberleutnant a. D. in einer
Verliner Zeitung ſeine warnende Stimme, indem er u. a.
ſchreibt: „Viele Offiziere haben während des Krieges be
wieſen, daß ſie natürliche journaliſtiſche Begabung haben.
Als Angehörige des Kriegspreſſeamts, als Mitarbeiter von
Kriegs und Feldzeitungen, als Verfaſſer zahlreicher Schilde
rungen von Kriegserlebniſſen und Erinnerungen haben ſie
oft ihr Talent für außerordentlich gewandte und feſſelnde
Darſtellungskunſt, für Beherrſchung der Sprache und für

ſtiliſtiſches Formgefühl gezeigt. Aber ſelbſt dieſe Begabungen
ſollten ſich bewußt ſein, daß man nicht Journaliſt wird mit
einer gewandten Feder, ſondern nur durch gründliche Kennt
niſſe und Beherrſchung des Tatſächlichen. Wer deshalb nicht
nur Durchſchnitt bleiben und in untergeordneten Reporter
ſtellen ſein Daſein friſten will, der ſoll ſich dieſe Forderungen
unbedingt durch die akademiſche Laufbahn zu erwerben ſuchen.
An den journaliſtiſchen Beruf ſollten nur Offiziere denken,
die Abiturienten ſind. Jhnen ſteht der Weg zur Univerſität
offen, wo ſie ſich vor allem den Gebieten der Geſchichte, der
Volkswirtſchaftslehre, der Sozialpolitik und ähnlichen Fächern
zuwenden müſſen.

Bogelſchutzgebiet in Sachſen. Durch das Entgegen
kommen des Freiherrn v. Vietinghoff-Rieſch auf Schloß
Neſchwitz in der Lauſitz iſt dem Landesverein „Sächſiſcher
Heimatſchutz gelungen, den Dubrauer Teich, etwa zwei
Kilometer ſüdlich von Neſchwitz, als Vogelſchutzgebiet zu
gewinnen. Der 21 Hektar große Teich wird im Süden
durch einen Damm von mehreren andern kleinen Teichen
getrennt. Der mit Birken, Pappeln, Erlen, uralten Eichen,
Kiefern und dichtem Unterholz beſtandene Damm bietet der
Kleinvogelwelt eine ſeltene günſtige Niſtgelegenheit. Die
Jagd auf dem Teich, der mit zum Teil ſeltenſten Waſſer
geflügelarten reich bevölkert iſt, wird künftighin vollſtändig
ruhen

Walfiſchkonſerven. Jm britiſchen Nordamerika, auf
der Küſteninſel Vancouver, hat ſeit einiger Zeit eine Geſellſchaft
die Herſtellung von Konſerven aus Walfiſchfleiſch in ihren
Geſchäftsbereich aufgenommen. Sie vertreibt es in Geſtalt
von Gefrier und Büchſenfleiſch. Die im Fanggebiete der
Geſellſchaft erbeuteten Wale liefern je 3 bis 12 Tonnen
beſtes Fleiſch und nur dieſes, niemals aber minderwertiges,
gelangt zur Verwendung. Jn den ausgedehnten Kühlhäuſern
der Geſellſchaft wird das Fleiſch in gefrorenem Zuſtande
gehalten und dann auf Dampfern mit Gefrieranlage be
fördert, meiſt nach den benachbarten Vereinigten Staaten.
Ein Großabnehmer für das Walfiſchgefrierfleiſch iſt Boſton.
im Büchſenfleiſch geht vorwiegend nach den Südſee
nſeln.

Neue Tiere in den Alpen. über einige kürzlich erfolgte Waldausſetzungen, die neue Tiere mit Erfolg e den
Schweizer Alpen einbürgern, wird in der Naturwiſſenſchaft
lichen Wochenſchrift berichtet. So iſt von dem St. Galler
Wildpark der europäiſche Mufflon (eine Schaſarh, der früher
in Europa ſehr häufig war, auf dem Tößberg ausgeſetzt
worden, und die Tiere haben ſich bereits vermehrt. Der
Mufflon, der ſeit dem 18. Jahrhundert im Zurückgehen be
griffen war, findet ſich ſonſt nur noch in den Bergen von
Korſika und Sardinien in etwa 2000 Meter Höhe. Sika
hirſche, deren Heimat die Mandſchurei in Nordching und
Japan liegt, wurden am Fuße des Säntis, auf der Poters
alp und Schwägalp eingebürgert. Damhirſche, die am
Hirſchberg bei Appenzell freigelaſſen wurden, ſind bereits im
Rheintal beobachtet worden. Das ziemlich abgelegene
Calfeiſental, der obere Teil des Taminatales, das ſich von
950-1750 Meter 12 Kilometer weit erſtreckt, ſoll mit Edel
hirſchen belegt werden.

Vergeſſene Werte. Wenn heute in unſern Wäldern
die mächtigen Stämme gefällt werden, dann begnügt man
ſich gewöhnlich nicht mehr damit, ſie dicht über der Wurzel
abzuſägen, ſondern man rodet auch den Wurzelſtock aus,
um ihn in der Regel als Brennholz zu verwerten. Früher
ließ man größtenteils die Wurzelſtöcke im Boden. Bei den
meiſten Hölzern vermodern ſie dann allmählich. Anders
bei der Kiefer. Dieſe enthält bekanntlich ſehr viel Harze,
Kien, und das ſchützt ſie gegen die Einflüſſe der Verweſung.
Derartige Wurzelſtöcke, die vielleicht 70, 80 Jahre im Boden
ruhen, ſind ſogar im Laufe der Jahre noch wertvoller ge
worden; ſie ſtellen ein außerordentlich kienreiches Holz dar,
das vorzüglich brennt (Kienſpan), aber noch beſſer zur Ge
winnung von Olen, Teer, Terpentin und dergleichen benutzt
werden kann; am beſten gleich an Ort und Stelle durch
Errichtung einfacher Kienöfen. Der Geſchäftsführer des
Reichsforſtwirtſchaftsrates macht darauf aufmerkſam, daß
unſere Wirtſchaft ſich die Ausnutzung dieſes Erbes nicht ent
gehen laſſen ſollte.

Ein ſchwieriger e nerkwirdige Anzeigewar dieſer Tage unter den Titel „Verlobueigeauflöſung in
einem Berliner Blatte leſen. Sie lautete (mit Weg
laſſung der Namen) folge dermaßen: „Meine LVerlobung
mit dem Regierungsbaun eſter B. E., Danzig, erkläre ich
hiermit für aufgehoben, n dem derſelbe ſich trotz Beſſehens
unſerer Verlobung ander veitig verheiratet hat. Berlin,
d. 2. Juli 1920. Jda Man darf einigermaßen neu
gierig ſein, zu erfahren, wie die Verlobung mit dem ver
heirateten Manne hätte fortbeſtehen ſollen.

„Es gibt noch Richter in Leipzig!“ Dieſe Feſtſtellung
macht man ſollte es nicht für möglich halten der
Pariſer „Matin“. Es handelt ſich um einen Prozeß, den
ſchon im November 1913 ein Verband franzöſiſcher Konſerven
fabrikanten gegen norwegiſche Kollegen angeſtrengt hatte,
weil dieſe ihre Erzeugniſſe fälſchlich unter dem Namen Sar
dinen ſtatt mit der Bezeichnung „Sprats“ verkauft hätten;
gleichzeitig richtete ſich die Klage gegen die deutſchen Weiter
verkäufer dieſer Ware. Das Hamburger Gericht hatte ſchon
in erſter Jnſtanz der Klage ſtattgegeben und dann auch die
Berufung der Norweger und ihrer deutſchen Abnehmer ver
worfen. Dieſe gingen nun an das Reichsgericht; über den
Erfolg berichtet der „Matin“: „Ein drittes und letztes Mal
haben die franzöſiſchen Sardinen den Sieg davongetragen.
Das Urteil von Leipzig unterſagt, endgültig den Gebrauch
des Wortes Sardinen für jeden andern Fiſch als die wirkliche
franzöſiſche Sardine, und dieſes Verbot gilt ſelbſt dann, wenn
eine Herkunſtsbezeichnung beigefügt ſein ſollte. Wenn die
franzöſiſchen Jnduſtriellen ihre Sache verſtehen, ſo wird die
franzöſiſche Marke auch weiterhin an der Spitze marſchieren
und wirkſam geſchützt ſein ſelbſt bei unſern Feinden, weil es
glücklicherweiſe noch Richter in Leipzig gibt.“

Gewinnbeteiligung der Künſtler. Der franzöſiſche
Senat hat ein Geſetz angenommen, das den Künſtlern
(Malern, Bildhauern u. a.) und ihren Erben eine Gewinn
beteiligung bei ſolchen Werken gibt, die in öffentliche Ver
ſteigerung kommen. Die Beteiligung wurde feſtgeſetzt auf

bis zu 10000 Frank, 1 9 von 10000 bis 20 000
Frank, 2 von 20000 bis 50 000 Frank, 3 bei noch
höheren Beträgen



Geiſtesblitze eines Reichstagskandidaten. Jn
einem ſozialdemokratiſchen Münchener Blatt gibt ein durch
gefallener Sozialdemokrat einige ergötzliche Redewendungen
ſeines unabhängigen Mitbewerbers um die Stimmen der
Wähler zum beſten. Er ſchreibt: „Es war ein Vergnügen,ihm zuzuhören. Vor allen Dingen geftel mir ſeine blumige

Redeweiſe. Wie wunderſchön klang es, wenn er ſagte:
„Das Kapital wird niemals ſeine Knochen dazu hergeben,
daß wir Honig daraus ſaugen!“ Wie überzeugend war
ſeine Behauptung: „Wenn wir die Revolution nicht gehabt
hätten, wären wir dieſelben Duſſels geblieben, die wir
früher waren und die wir leider auch heute noch ſind!“;
und welche tiefe Logik ſteckte in ſeiner Ausſprache: Durch
eine Reform kann nicht das geringſte verbeſſert werden!“
Den Vogel ſchoß er ab mit folgendem tiefgründigen, von
gründlicher Geſchichtskenntnis zeugenden Satz: „Wenn derReferent meint, daß uns der neue Reichstag das Paradies

bringen wird, ſo erinnere ich ihn an das Wort des alten
griechiſchen Philoſophen Sokrates, der ſchon 400 Jahre vor
Chriſtus mit Recht geſagt hat, daß uns der Deutſche Reichs
tag nie und nimmer etwas Gutes bringen kann.“

Die größten Münzen der Welt. Die größte und
ſchwerſte Goldmünze der Welt iſt der „Loel“ der Anamiten.
Das mächtige Goldſtück wiegt faſt ein Kilogramm. Es iſt
nicht geprägt, ſondern mit farbigen Buchſtaben gekennzeichnet.
Die nächſtgrößten Goldmünzen ſind der japaniſche „Obang“,
der einen Wert von etwa 250 Mark (Friedensvaluta) hat,
und der „Bentas“ der Aſchanti, der dem kaliforniſchen
Fünfzigdollarſtück gleichwertig iſt. Zu den ſchwerſten Silber
münzen gehören der „Jngot“ der Anamiten, der „Tael“ der
Chineſen und der öſterreichiſche Doppeladler.

Schonzeit für Tiger. Die niederländiſchen Behörden
auf Sumatra haben vor einiger Zeit eine Verfügung er-
aſſen, die die Jagd auf den Tiger ſtreng verbietet. Die
Gründe für auf den erſten Blick befremdliche Maß
nahme der Schonung einer der gefürchtetſten Beſtien ſind in

Antzeigenm.
Bekanntmachung.
Für Steinſetzer werden für

einige Wochen
Machtquartiere gesueht.

Meldungen unter Preisforder
ung umgehend erbeten.

der Notwendigkeit zu ſuchen die Olpalme, die die Haupt
einnahmequelle der Bevölkerung von Sumatra bildet, zu
ſchützen. Sumatra hat einen übergroßen Beſtand an Wild
ſchweinen, die eine ausgeſprochene Vorliebe für die Früchte
der Olpalme haben. Die Schweine haben ſich in letzter
Zeit ſo beträchtlich vermehrt, daß die Palmenzucht des
Landes ich gefährdet iſt, denn m Borſtentiere bearbeiten,

ter zu erlangen, die Bäume mit den Hauern ſo8, daß ſie eingehen e nun der Tiger ſeiner

ſeits den Wildſchweinen, deren Fleiſch ihm ein geſchätzter
Leckerbiſſen iſt, nachſtellt, ſo ſchien es eine gegebene Löſung
des Problems, durch die Vermehrung der Tiger der Schweine
plage zu begegnen. Leider liebt aber der Tiger nicht nur
das Fleiſch der Wildſchweine, er verſchmäht auch Schafe

d Rinder, ja ſelbſt den Menſchen nicht. Die von der
Behörde dekretterte Schonung der Tiger läuft deshalb darauf
hingus, den Teufel durch Beelzehub auszutreihen.

o Eine gute Apfel- und Pflaumenernte iſt nach den
letzten Berichten, die der Deutſchen Obſtbaugeſellſchaft in
Eiſenach aus allen bedeutenden Obſtbaugebieten Deutſchlands
zugegangen ſind, zu erwarten. Die Ernteausſichten dürften
ſich wie folgt geſtalten: Apfel gut bis mittel, Birnen mittel
bis gering, Pflaumen gut bis mittel, Zwetſchen mittel bis
gering. Vielen Obſtzüchtern ſind allerdings die auf die zum
Teil überxreiche Obſtblüte geſetzten Hoffnungen durch ſpäte
Maiſröſte zerſtört worden. Zu erwarten iſt auch eine gute

die über den Stand
den hauptſächlichſten Weingebieten

folgten, wird die Ernte vorausſichtlich im Rheingau gut,
m n gen Weingebiet miltel bis gut, an der Weſer gut,
im Moſel, Saar- und Ruhrgebiet gut, an der Ahr gut bis
ſehr gut, in allen übrigen Weinbaubezirken mittelmäßig ſein.

o Die Not der Zeitungen. Jn einer öffentlichen Mit
gliederverſammlung des Vereins ſüdweſtdeutſcher Zeitungs
verleger wurde über die wirtſchaftliche Lage des deutſchen

Weinernte. Nach amtlichen Erhebungen,
der Reben im Juni in
er
i

reiswerte Angehbo

Zeitungsgewerbes, die vor allem infolge der ungeheuerlichen
Papierpreiſe geradezu troſtlos
richtete ſchließlich

ſei, beraten.
an die Regierungen des Reiches und der

Die Verſammlung

Länder, an den Reichstag und die breiteſte Offentlichkeit die
Bitte, für ſchleunigſte Abhilfe zu ſorgen.

S Die Lage der Kriegsgefangenen in Sibirien. Jn
einem längeren Bericht, den
öffentlicht, gibt der däniſche

ein Kopenhagener Blatt ver
Vizekonſul Moeller-Holſt er

ſchütternde Schilderungen über die traurige Lage der noch
immer in Sibirien befindlichen Tauſende von Kriegs
gefangenen, die die Hoffnung auf ihre Erlöſung ſchon beinahe
aufgegeben haben.
däniſck
leider nicht immer

Der Konſul teilt ferner mit,
en Kriegsgefangenenhilfe aus

möglich iſt,
mitteln ausreichend zu unterſtützen,
Fällen hauptſächlich dafür ſorgte,

daß es der
Mangel an Geldmitteln

die Gefangenen mit Geld
und daß ſie in gewiſſen
daß die KUbergriffe der

Lagerkommandanten gegen die Gefangenen aufhörten und
deren Lage erträglich geſtaltet wurde.

Phantaſiecpreiſe für wertloſe Scharteken. Wer
etwas von Büchern verſteht und in die Auslagen der Buch
händler hineinblickt, erlebt jetzt ſein blaues Wunder. Wir
reden hier nicht von neuen Büchern, deren Anſchaffung
heute eine kleine Vermögensabgabe bedeutet.
und Broſchüren, die niemals

Nein! Bücher
eine andere Ausſicht hatten,

als in Form von Makulatur zum Krämer und Gemüſe
händler zu wandern, werden jetzt dem Bildungsbedürfnis
des Pubtikums in Maſſen angeboten, und dies zu Preiſen,
die man vor kurzem
literatur verlangt hätte.
im Keller geſchlummert haben,

noch für erleſene Schätze der Welt
Schundromane, die jahrzehntelang

zerfetzt, ſchmierig, als wären
ſie bereits als Packpapier verwendet geweſen, tragen heute
den Preisvermerk: 15, 20, 25 Mark.

Gibt es wirklich Narren, die für ſolchen,wieder fragen:
Man muß ſich immer

ſchon äußerlich anwidernden Miſt ſolche Preiſe zahlen?

Wittenberg
lax Salzmann

Annaburg, den 20. Juli 1920.
Der Gemeinde Vorſtand.

Henze.

Versteigere
in allen Artikeln Piesteritz

gegen ſofortige Barzahlung am
Sonntag den 25. Juli die

Grasnuhung
von 3 Morgen Wieſe und
etwa 7 Morgen
Stubben z. Selbſtroden
im ganzen oder kabelweiſe. Treff
punkt 10 Uhr vorm an der
Rotbruchbrücke.

DBorotheenhof.
Ein 11 Wochen altes

Hengſt-Fohlen
ſteht zum Verkauf

zum Arbeitslohn.

Aieht Willkür, ſondern
eiſerner Zwang!

Um dem Schieberhandel mit Stoffen zu begegnen, be
rechnen wir ab ſofort für alle ſeitens der Kundſchaft zu
gebrachten Stoffe, ganz gleich welcher Art,

einen Zuſchlag von 10

Schneider Hwangs Innung
Prettin, Annaburg, Ploſſig, Lebien,

Naundorf, Hähnitzſch, Axien, Bethau, Groß
treben und Dautzſchen.

1919er
Eett- Heringe

Stück 1,60 und 1,70 Mk.

Matjesheringe
Stük 1,10 bis 1,80 Mk

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ken ſaurr Gurken,

Kaimt und Thomasmehl
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.
Schokolade,

Kakao
u. Schokoladenpulver

empfiehlt

I. G. rites eheRollmöpſe

und neur Heringe,
Stück 1,25 Mk., empfiehlt

Meuſelko Nr. 30.

Hausgrundſtück

mit Stall evtl. Scheune
in Annaburg oder Umgegend zu
kaufen geſucht.

Otto Tür Elſfterwerda.

Ende der Woche trifft

friſcher Schellfiſch
ein, wovon das Pfund nur ea. 1.30 Mk. koſten wird.
Beſtellungen hierauf nehme vorher entgegen.

J. G. Fritzsche.

J. G. Fritzſche.

Oether's
rotfe Grütfze
und ſonſtige Sachen

empfiehlt

Inkarnatklee
(neue Saat) habe fehr preis
wert abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin. empfiehlt

Große Auswahl in
ff. Zigarren und Zigaretten

J. G. Hollmig's Sohn.

Vollreis,
à Pfd. 6.00 Mk., empfiehlt

Bei Gallenſteinleiden Pro
feſſor Dr. Webers Gallenſtein
mittel Oholapim ein bewähr-
tes Gallenſteinmittel, Packung
Mk. 15. meiſt für eine Kur
ausreichend. Verſand Grüne
Apotheke, Erfurt 322

Piwath's
Maſtkraftfutterkalk,

Pipath's
Geflügelfutter und

Hühnerkalk
empfiehlt

G. Vritasehe.
Herr. Hemden 34. M.,
f. Knaben 26 M., Socken 9 M.u. Nachn. Porto Gute Ware.
M. Großmann, München N. 34,

Baaderſtraße 1.

e Männer-Turn- Verein
Annaburg (von 188).

Am Sonntag, den 25. Juli, von nachmittags
2 Uhr ab feiert der Verein ſein

Sommerfest
J. G. Rollmigis Sohn.

Annahurger Liehtspiel- Haus

Sonnabend den 24. Juli, abends 8 Uhr

Perkauftes Glück.
Drama in 4 Akten.

Der Keusche Joseph.
Luſtſpiel in 2 Akten.

August Schlinken,

Arbeiter-Turnverein Jahn
Abteilung: Colonie Naundorf.

Sonnabend, den 24. Juli im Schimpf ſchen Saale

Großer Ball
verbunden mit L turneriſchen Aufführungen

und Damen Reigen.

Anfang 7 Ahr. Eintritt 1 Mk.Freunde und Gönner ſind höflichſt eingeladen.
Der Vorstanck-

durch Umzug, Konzert, Turnen, Reigen- und Ge
ſangs-Aufführungen, unter Teilnahme des hierorts be
ſtehenden Kungmäcdchenbuncies, welcher verſchiedene
Reigen und Tänze vorführen wird.

Das Turnen uſw. findet auf dem Turnplatz der hieſigen
Anteroffizier-Vorſchule ſtatt.

Von abends 8 Ahr ab: Festhall im Vereinslokale

J. G. Fritzſche.

600
gen Nun e
Weekgläſer nd„Goldener Ring“.

und Gummiringe Eintritt für Nachmittag à Perſon 1 Mk.
ſind die beſten! Zum Ball Herren 3 Mk. Damen 1 Mk.

Alleinige Vertretung für Sämtliche Mitglieder ſind verpflichtet, am Amzug
Annaburg. teilzunehmen.

P r Die geehrte Einwohnerſchaft iſt hierzu freundlichſt einZrima Gummiringe geladen Der Vorstanck Beyrich
anhelhiet Lecttag en re N. Für Erfriſchungen v ift geſergt

J. G. Hollmig's Sohn e e e
]77 eee Schwesterchens

auckerwa ren geboren
Schokolade W. Wilke u. Frau.Annahurgy, Schloß, Juli 19230.Schokoladenemehl a onZt. Gotha.

(Enit Fucer) e e enempſieh

J. G. Hollmig's Sohn.

Frauen
ſtellt ſofort ein

Gut Annaburg.

Frauen und
M aädehen

zunt Erbſenſchneiden
werden ſofort eingeſtellt. Zahle
pro Arbeitsſtunde Körner
Sicheln mitbringen,

Fritz Böttcher, Naundorf.

Grüne Bohnen,
Pfund 60 Pfg., gibt ab

Buggiseh, Achkerſtr. 5.

Stachelbeerren
und Johannisbreren
hat abzugeben

B. KIausenitzer.

Unserer ine wurde ein munteres

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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